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Mitteilung der Redaktion.

"Wegen Platzmangel mussten verschiedene Artikel
über die Generalversammlung auf die nächste Nummer
verschoben werden.

Mitteilungen des Zentralvorstandes.

Kunststipendien.

Laut Bundesbeschluss vom 18. Juoi 1898 und Art. 52

der Verordnung über die eidgen. Kunstpflege vom
3. August 1915, kann aus dem Kredit für Förderung
und Hebung der Kunst in der Schweiz alljährlich eine

angemessene Summe für die Ausrichtung von Stipen-
dien an schweizerische Künstler verwendet werden.
Trotz der durch die Bundesversammlung beschlossenen
Reduktion des Kunstkredites auf Fr. 60.000 — stehen
wir daher nicht an, auch in diesem Jahre einen Stipen-
dien-Wettbewerb zu veranstalten ; dagegen wird aus
dem angegebenen Grunde allerdings auch für das Jahr

1916 mit einer Verringerung der Zahl der Stipendien
und ihrer Höhe zu rechnen sein.

Anschliessend hieran sei noch auf folgendes hinge-
wiesen :

Die Stipendien werden zur Förderung von Studien,
sowie in besondern Fällen an anerkannte Künstler auch
zur Erleichterung der Ausführung eines bedeutenderen
Kunstwerkes verliehen.

Anspruch auf die Unterstützung haben nach Art. 52

und 54 der Verordnung nur solche Künstler, die sich
einerseits durch die einzusendenden Probearbeiten über
einen solchen Grad künstlerischer Begabung und Ent-
wicklung ausweisen, dass bei einer Erweiterung ihrer
Studien ein erspriesslicher Erfolg für sie zu erwarten ist
und denen andererseits die eigenen Mittel es nicht erlau-
ben würden, ihre Studien fortzusetzen.

Schweizerkünstler, die sich um ein Stipendium für das
Jahr 1916 zu bewerben wünschen, haben sich bis zum
3i. Dezember igiö beim unterzeichneten Departemente
anzumelden.

Das Gesuch ist auf einem hiezu besonders erstellten
Formular einzureichen und muss von einem Heimat-
schein oder einem sonstigen amtlichen Schriftstück
hegleitet sein, dem die Herkunft des Bewerbers zu ent-
nehmen ist. Ausserdem hat der Bewerber zwei bis drei
seiner Arbeiten aus der Zeil einzusenden, von
denen zur Beurteilung seiner Fähigkeiten wenigstens
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